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In der fünften Vorlesung der
Göttinger Kinder-Uni mit dem
Titel „Erde, Feuer, Wasser,
Luft und andere Elemente –
Chemische Experimente“ hat
Chemieprofessor Dietmar
Stalke die Teilnehmer im voll-
besetzten Hörsaal zum Stau-
nen gebracht.

VON MICHAEL BRAKEMEIER

Göttingen. „Das tut voll
weh. Das ist so kalt, dass man

denkt, dass es heiß ist.“ Clara
ist erstaunt. Gefrorenes Koh-
lenstoffdioxid hatte sie bisher
noch nicht gesehen. Blitz-
schnell zischt das gefrorene
Stück dampfend über die glat-
te Tischoberfläche.

„Luft ist nicht nur ein
Stoff. Sie besteht aus vielen
Stoffen“, erklärt Dietmar
Stalke, Professor an der Göt-
tinger Uni-Fakultät für Che-
mie. Neben Kohlenstoffdi-
oxid, der nur in geringer

Konzentration enthalten ist,
gehören vor allem Sauerstoff
und Stickstoff dazu. Mit
brennendem Schwefel macht
Stalke die unterschiedlichen
Eigenschaften der beiden
Gase deutlich. 

Während der Sauerstoff
der Flamme neue Nahrung
gibt, macht der Stickstoff sei-
nem Namen alle Ehre: Er er-
stickt die blaue Schwefelflam-
me. „Nur Sauerstoff ist für
Verbrennungen gut geeig-

net“, sagt Stalke und demons-
triert das eindrucksvoll mit
einem glimmenden Holz-
span, der flüssigen Sauerstoff
in ein brodelndes Flammen-
meer verwandelt. Verblüf-
fend ist ein Experiment mit
einer brennenden, „magi-
schen“ Zigarre. Diese tränkt
er in flüssigem Sauerstoff.
Mit der dadurch entstehen-
den Hitze ist es für Stalke ein
Kinderspiel, ein dünnes
Blech zum Schmelzen zu
bringen. „Im Sauerstoff
steckt so viel Energie, dass
ich damit auch schweißen
kann“, sagt er.

Verpuffte Seifenblasen
Riesigen Applaus erntet

Chemiker Stalke mit seinen
mit Wasserstoff gefüllten Sei-
fenblasen. Die steigen nicht
nur schnell Richtung Hör-
saaldecke, sie verpuffen auch
mit einer hellen Flamme,
wenn sie mit einer Kerze in
Berührung kommen.

Neben seinen Experimen-
ten mit Luft und Feuer be-
geistert Stalke mit Experi-
menten mit brennenden Me-
tallen und leuchtenden Flüs-
sigkeiten, mit sich auflösen-
den Styroporschiffen und ex-
plodierenden Pülverchen.
Damit hatte er sein am An-
fang der Vorlesung ausgeru-
fenes Ziel, neugierig auf
Chemie zu machen, bei sei-
nem jungen Zuhörern voll
erfüllt.

Magische Zigarren und heißkaltes Gas
Chemievorlesung an der Göttinger Kinder-Uni mit Dietmar Stalke

Volles Haus in der Chemie: Chemiker Dietmar Stalke versetzt die Teilnehmer der Kinder-Uni in Erstaunen. Pförtner

Ich habe nicht ge-
wusst, dass Metalle

brennen können“,
sagt die neunjährige
Sarah. Auch das Ex-
periment, in dem
Chemiker Stalke ei-
nen weißen, Wolle-
ähnlichen Stoff ein-
fach in Luft auflösen
ließ, gefiel der Du-
derstädter Schülerin sehr

gut. Wie
die Kinder-
Uni gene-
rell –
schon viele
Male sei sie
bei Vorle-
sungen ge-
wesen.

Ihre
Freundin

Isabell fand die
Vorlesung in der
Chemie „sehr gut“.
„Weil wir sehr viel
mitmachen konn-
ten“, sagt die
Neunjährige. Viele
der Experimente,
die Stalke vorge-
führt hat, haben die
Duderstädterin

überrascht und verblüfft.
Überraschungen

hat es auch für die
achtjährige Lina aus
Göttingen gegeben.
„Das war schön“,
lobt sie die Vorle-
sung. Am besten ha-
ben ihr die Experi-
mente gefallen, in
denen Flüssigkeiten
ihre Farben geän-

dert, sich
an der Luft
entzündet
haben und
wie ein
Feuerwerk
den Hör-
saal er-
leuchteten.

Auch
Kinder-
Uni-Neulinge waren begeis-

tert von Stalkes
Vorlesung: Dem
achtjährigen Gior-
gio aus Göttingen
etwa hatten es be-
sonders die mit
Wasserstoff gefüll-
ten Seifenblasen an-
getan, die in der
Luft geräuschvoll
verpufften. mib

Verblüffende Experiment in der Chemie

Göttingen. Auch im zehnten
Semester bietet die Kinderuni
„Seminare für junge Forscher“
an. Diese richten sich, so die
Veranstalter, an Schüler, die sich
mit einem Thema „intensiver
befassen möchten oder die selbst
schon Spezialisten in einem
Fachgebiet sind“. Ein intensives
Arbeiten, bei dem die Kinder
aktiv beteiligt sind, sei nur in
Kleingruppen möglich, deshalb
sei die Teilnehmerzahlbegrenzt.

Die Themen in diesem Se-
mester sind breit gefächert.
Manfred Sailer, Sascha Barg-
mann und Christoph Hesse vom
Seminar für Englische Philolo-
gie bieten ein Seminar mit dem
Titel „Elbisch, Europanto, Klin-
gonisch – Erfinde eine Geheim-
sprache“ an. Das Göttinger
Walskelett erforscht Rainer
Willmann vom Johann-Fried-
rich-Blumenbach-Institut. Ein
Regenwalddiplom können Teil-
nehmer im Seminar „For-
schungsreise durch die Tropen“
machen, das Marina Hethke und
Ines Fehrmann anbieten. Ga-
briele Weis vom Alten Botani-
schen Garten fragt: „Winter in
Floras Reich: Ruhende Pflanzen
oder eifriges Treiben unter der
Erde?“ Mit Glücksbringern, Ta-
lismanen und Amuletten be-
schäftigen sich Isabel Pagalis und
Janina Krause vom Institut für
Ethnologie in ihrem Seminar
„Buddha-Bauch und Pottwal-
Zahn“. Weiter stehen zwei Che-
mieseminare zur Auswahl:  Ste-
phanie Grond befasst sich mit
Stoffen und Elementen, Dietmar
Stalke bietet in „Kann man Ato-
me sehen?“ chemische For-
schung aus nächster Nähe. Ter-
mine sind freitags am am 13. und
20. Februar sowie am 6. März.

Große Nachfrage
Abgerundet wird das Angebot

durch einen Kletterkurs für Kin-
der zwischen acht und zwölf
Jahren. Experimente zur Physik
des Fliegens bietet Wolfgang
Send vom Deutschen Zentrum
für Luft- und Raumfahrt. Diese
Seminare sind wegen der großen
Nachfrage allerdings schon aus-
gebucht. 

Anmeldungen zu den Se-
minaren sind ab sofort im
Internet möglich. Auf der
Seite der Kinder-Uni
www.kinder-uni.uni-goet-
tingen.de gibt es zudem
weitere Informationen zu
den genauen Terminen
und eine kurze Einführung
in die jeweiligen Themen.
Ein Video der Kinder-Uni-
Vorlesung gibt es im Inter-
net auf der Seite www.go-
ettinger-tageblatt.de.

Seminare für
junge Forscher

Isabell (9) Giorgio (8)

Sarah (9) Lina (8)

ANZEIGE

… findet Gisela Franke aus
Alfeld die Nächstenliebe
und Menschlichkeit, die ihr
in Göttingen entgegenge-
bracht wurde:

Es gibt sie noch: Nächs-
tenliebe und Mensch-

lichkeit. Noch lange nach
meinen Arztbesuchen in
meiner Heimatstadt Göt-
tingen klingen zwei Erleb-
nisse nach, und ich möchte
sie gern den Lesern des
Göttinger Tageblattes er-
zählen. Man spricht so viel
von Egoismus und Kälte
unter den Menschen. Mei-
ne Begegnungen zeigen: Es
gibt noch etwas anderes.

Auf dem Weg zu einer
Facharztpraxis kam ich am
Deutschen Theater vorbei.
Mein Blick fiel auf eine
Frau, die auf der Rasenflä-
che hockte, und ich nahm
an, sie pflücke Futter für ih-
re Kaninchen. Wie sollte
ich mich irren; denn plötz-
lich erhob sich die Frau, trat
auf mich zu und drückte
mir etwas in die Hand mit
den Worten: „Diese Klee-
blätter sollen Ihnen Glück
bringen.“ Es waren mehre-
re vierblättrige Kleeblätter.
Ich konnte kaum Danke sa-
gen, so schnell war die Frau
verschwunden. Tief bewegt
betrachtete ich das kostbare
Geschenk in meiner Hand.

Auf dem Rückweg zum
Bahnhof wollte ich noch ei-
ne zweite Arztpraxis aufsu-
chen und mir einen Termin
für eine spätere Behandlung
geben lassen. Bald stand ich
– suchend nach nach dem
entsprechenden Namens-
schild – in dem großen Ärz-
tehaus, als ein Herr die
Treppe „nur für Personal“
heraufkam. „Zu wem wol-
len Sie denn?“ – „Zu Dr. H.
…“ – „Ja, der bin ich. Da
kommen Sie einmal mit.“
Der Arzt behandelte mich
gleich – überaus freundlich
und kompetent – und ent-
ließ mich mit den Worten:
„Damit Sie nicht noch ein-
mal extra aus Alfeld kom-
men müssen.“ Das Warte-
zimmer war nun voll be-
setzt; jetzt erst begann die
eigentliche Sprechstunde.
Ich trat glücklich und dank-
bar meine Heimfahrt an.

An dieser Stelle können Leser über
kleine oder große Ärgernisse, aber
auch über erfreuliche Erlebnisse aus
ihrer Nachbarschaft berichten.
Schreiben Sie uns: Göttinger Tage-
blatt, Redaktion, 37070 Göttingen
oder per Fax an 05 51 / 90 17 20
oder per E-Mail an lokales@goet-
tinger-tageblatt.de
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